
Kosten- und Erlösstruktur von Abozeitungen 2010*

Zeitung

Leser(Nutzer-)-
markt

Werbemarkt
ursprünglich stärkste 
Einnahmequelle, 2/3

Verschiebungen der Märkte
■ Da Rubrikengeschäft 

(Kfz, Immobilien…) ins
Internet abwandert

■ Werbeaufwendungen 
gesunken sind

■ sinkende Abozahlen 
durch erhöhte Preise
kompensiert werden

weitere 
Geschäftsfelder

Aboverkäufe

mobile Dienste & lokale Apps

Bezahl- Formate Online 
(„Paywalls“)

Stiftung & Sponsoring

Einnahmen Rechteverwertung

Einzelverkäufe

Apps und Tabletausgabe

Sonstige Verkäufe
(z. B. Bordexemplare)

Werbeanzeigen lokaler
Unternehmen

Überregionale Anzeigen

Werbung mit Beilagen

Kleinanzeigen
(Familien, Stellenmärkte...)

Online-Portale & -Shops

Anzeigenblätter

Line-Extensions

Druckereien

Regionale Postdienste

Veranstaltungen
(Reisen, Events)

Vermarktete Produkte
(Bücher/CD/DVD

Beteiligungen an TV
und Hörfunk

Lokale regionale
Zeitschriften

Zukünftige 
Einnahmekonzepte

Verwaltung
9%

Anzeigen
16%

Herstellung
(inkl. Papier)

25,3%

Vertrieb
23,9%

Redaktion
25,9%

KOSTEN

Vertrieb
52,1%

ERLÖSE

Anzeigen
40%

Fremdbeilagen 7,9%

Diversifzierte 
Zeitungs-/Medienunternehmen

Ausweitung des Zeitungsverlags  
zum „Medienhaus“: journalistische 
und auch  nicht-journalistische 
Produkte kommen hinzu - Verknüp-
fung von Redaktion & Vermarktung

Kerngeschäft: Traditionell agiert 
der Verlag auf zwei Märkten – 
die Zeitung als Doppelprodukt 
zwischen öffentlicher Aufgabe 
und Unternehmen

*Quelle: BDZV Jahresbericht
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